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Deutscher - Hleichstag.
* Merlin , 4 . Febr . Das Hans berät die Vorlage be¬

treffend die Entschasiguvci unschuldig Verhafteter weiter.
Frohme (soz .) bezeichnet die Vorlage als Stückwerk . Unsere
Justiz entwickle sich immer entschiedener zu einer Klassen¬
justiz . Das Anklagemonopol der Staatsanwaltschaft sei ein
N0N 86N 8. Nichts wäre becksomer gegen die Willkür der
Behörde » , als die persönliche Haftbarmachung der Beamten
für jeden durch ungerechtfertigte Verhaftung vorsätzlich,
fahrlässig oder irrtümlich angerichteten Schaden . Die Ent¬
schädigung für die . erlittene Untersuchungshaft müsse auf
alle Fälle gewährt werden , ganz gleichgiltig , ob die Un¬
schuld des Angeklagte » erwiesen ist oder nicht . Redner
fragt zum Schluß , wie es denn mit der geplanten großen
Reform der Strafgesetzgebung stehe. Staatssekretär Nieber -
ding: Aus Dankbarkeit für die ruhigen und maßvollen
Ausführungen des Vorredners will ich die Darlegungen,
die ich erst bei der zweiten Beratung geben wollte , schon
heute geben . Nach dem vorliegenden Gesetzentwurf mit
den vom Reichstag daran vorzunehmenden Aenderungen
werden die unschuldig Verhafteten viel wohlwollender be¬
handelt , als das vom Vorredner gelegentlich gepriesene
Schweizer Gesetz über dieselbe Materie sie behandelt . In
der Schweiz ist dem Richterstand ein viel weiterer Spiel¬
raum , ein weit größeres diskretionäres Ermessen gegeben.
Die Vorwürfe Frohmes gegen die Staatsanwaltschaft und
die Gerichte weise ich mit aller Entschiedenheit zurück, da
sie ohne die geringste Begründung herausgeschleudert sind.
Vorwürfe des Amtsmißbrauchs ohne Beibringung bestimmter
Fälle sollte man unterlassen . Redner schließt, die Regier¬
ungen können sich auf Beseitigung der in K 2 niedergelegten
Bestimmunaen über Nichlgewährung von Entschädigung nie¬
mals einlassen . S '

tadthagen (soz .) führt aus , die Vor¬
lage sei kern Fortschritt , sondern ein Rückschritt. Sie sei
geeignet , die Klassenjustiz zu stärken Die Bestimmung , daß
den Freigesprochenen , gegen welche begründeter Verdacht ,
vorliegt , eine Entschädigung zu verweigern sei, sei unver - I
stündlich , denn der Freispruch könne nur erfolaen , wenn ein
begründeter Verdacht nicht vorliege . Zu den Richtern könne
man das Vertrauen nicht haben , die nach Klassenjustiz
lechzen und vielleicht einmal aus Versehen das Richtige
treffen . Redner bekämpft die in der Vorlage enthaltenen
Ausnahmen von der Entschädigung und verlangt auch
Entschädigung für Freiheitsberaubung . Was heißt Ersatz
des Vermögensschadens ? Gamp könnte gegebenenfalls
sagen , der Betreffende habe es im Gefängnis

"
immer noch

besser gehabt als ein Landarbeiter . (Heiterkeit .) Aller¬
dings brauche man nicht so viel zu verlangen wie im Fall
Lüders , wo der deutsche Geschäftsträger von der Republik
Haiti 1000 Dollars Entschädigung für den ersten und 5000
für jeden weiteren Tag Haft gefordert habe . (Heiterkeit .)
Redner bespricht den Prozeß Bierbaum - Rieß wegen Be¬
leidigung des oldenburgischeu Ministers Ruhstrat und meint,
die Strafprozeßreform sollte die Bestimmung bekommen,
daß zum Amt eines Justizministcrs nur befähigt sei, wer
die Tragweite seiner Handlungen zu übersehen vermöge.
(Große Heiterkeit .) Bei der Strafprozeßreform werde nichts
herauskommen , da sie nur von den Anhängern der herr¬
schenden Klasse gemacht werde , also von Leuten , die noch
nie gesessen haben . (Heiterkeit .) Deppe (fraktionslos)
bekämpft Stadthagens Ausführungen , die überaus über¬
trieben seien. Abg . Lucas (ntl .) bekämpft die vorgesehene
Entschädigungsausnahme und billigt nur diejenige , welche
die Entschädigung versagt , wenn ein dringender Verdacht
besteht . Es sei besser, zwei Schuldige zu entschädigen , als
einem Unschuldigen Unrecht zu tun . Es werde sieb aus
dem Entwurf hoffentlich etwas Ersprießliches machen lassen.
Largmann (frs. Bp .) kündigt an , er werde auf den Fall
Ruhstrat - Bierman » bei der Beratung des Juftizetals zurück¬
kommen . Rach einer Erwiderung Frohmes gegen Gröber
ermahnt Ballestrem die Abgeordnete » , Ausdrücke bei Pole¬
miken zu vermeiden , durch die der Ton im deutschen Reichs¬
tag herabgemindert werde . Müller - Meiningen erklärt
gegen Gröber und Deppe : Leider Gottes sei im Volke das
Vertrauen zu manchen Richtern geschwunden . Man soll
nicht den Richterstand durch falsche Hellmacherei darüber
täuschen . Das Haus schließt die Beratung . Die Vorlage
wird einer 14gliedrigen Kommission überwiesen . Morgen
Beratung des Etats des Innern.

* Merlin , 5. Februar . Das Haus setzt die zweite Be¬
ratung des Etats des Reichsamts des Innern fort . Patzig
(ntlb .) befürwortet die Berücksichtigung der Wünsche verschie¬
dener Beamtenkategorien aus Besserung der Besoldungs-
Verhältnisse . Die Ansicht Posadowskys , Preußen müsse da¬
mit vorangehen , führe zu einem oiroulus vitiosuo , denn in
Preußen heiße es : „ Der Bien muß .

" Die Enquete be¬

treffend die Verhältnisse der Privatbeamten möge vom
Staatssekretär bald in einem Gesetzentwurf niedergelegt wer¬
den . Redner vermißt eine Etatsposttion zur Veranstaltung
einer Enquete über die Lage des Handwerks und regt an,
dafür vielleicht andere Ausgaben zu streichen . Er bekämpft
die sozialdemokratische Kritik gegenüber den nationalliberalen
Anträgen und betont , daß die Republiken Frankreich und
Schweiz sozialpolitisch hinter Deutschland zurückstehen.
Gegenüber der Klage der Sozialdemokratie , daß die Ge¬
werbeinspektion die meisten Betriebe nur einmal jährlich
revidiere , sei zu beachten , daß die Berufsaenossenschaften
bezüglich der Durchführung der Unsallversicherungsmaß-
nahmes jährlich wiederholt kontrollieren . Die Gewerbe¬
inspektoren sollten auch über die Wohnungsverhältnisse und
das Verhältnis zwischen Miete und Lohneinkommen genau
berichten . Das Reichsamt des Innern erwarb sich ein
großes Verdienst durch die Herausgabe eines Reichsarbeits-
blatteß , das ein außerordentlich wertvolles Material liefert
für die Beurteilung der bestehenden und die Erkennung der
erstrebenswerten Maßnahmen . Redner schließt : Die bürger¬
lichen Parteien sollten sich die Freudigkeit des Schaffens
nicht durch die Sozialdemokratie verbittern lassen , zumal
das Reichsamt in der Arbeitsfreudigkeit vorangehe und das
Arbeitgeber - und das Arbeitnehmertum zum allergrößten
Teil bereitwilligst mitarbeite . (Beifall bei den National¬
liberalen .) Müller - Meiningen (fr . Bp .) : Der Ham-
burgische Vertreter Dr . Schäfer hat neulich in Erwiderung
meiner Ausführungen Mitteilungen gemacht , die zu ^
nicht hieher gehörten . Ich habe ihn durch meine Darle¬
gungen auch nicht zu seinen Darlegungen über das Bordell¬
wesen usw . gereizt , weil ich in diesen Dingen nicht sachver¬
ständig bin . (Große Heiterkeit !) Eine eigenartige Illu¬
stration zu seinen Behauptungen bietet nun der Bericht der
„ Frkftr . Ztg .

" aus dem Hamburger Etat , in dem es heißt,
die ständige Zunahme der heimlichen Protistution und des
heimatlichen Zuhältertums mache es notwendig , schärfere
Maßnahmen dagegen zu ergreifen . (Große Heiterkeit .)
Redner führt mehrere Fälle an , in denen Versammlungen
von Fraucnvereinen in Hamburg durch die Polizei ver¬
boten bezw . aufgelöst worden sind , trotzdem andere Ver¬
sammlungen , in denen dieselben Themata besprochen wur¬
den , gestattet worden sind . Redner ist dem Staatssekretär
dankbar dafür , daß er eine reichsgesetzliche Regelung des
Vereins - und VersammiungSrechts für wünschenswert erklärt
hat . Lesche (soz .) weist gegenüber den Angriffen des Abg.
Patzig darauf hin , daß bei der jüngsten Nachwahl in Osna¬
brück ein nationalliberales Flugblatt betont hat , daß die
Nationalliberalen und Sozialdemokraten oft Schulter an
SLulter gekämpft und gestimmt hätten . Redner verlangt
schließlich die Schaffung einer gemeinsamen Organisation
für die durch die drei großen sozialpolitischen Gesetze ge¬
schaffenen Versicherungen . Die bisherige Organisation ver¬
schwende die Arbeitskraft und Zeit und die Berwaltungs-
kosten . Letztere betrügen 35 Millionen jährlich . Hamb.
Bundesratsbevollmächtigter Schäfer führt aus , die Frage
der Zulässigkeit der Auflösung von Versammlungen durch
die Hamburger Polizei sei lediglich Sache der Landesgesetz-
gebung . In Hamburg werde kein Unterschied gemacht , ob
die Versammlungen von Männern oder Frauen einberufen
seien. Bei den von Müller -Meiningen getadelten Fällen
handelte es sich darum , daß die Anwesenheit Minderjähriger
zu befürchten gewesen sei, zu deren Entfernung die Hamburger
Polizei nach dem dortigen Vereinsgesetz nicht berechtigt sei.
Erzberger (Ztr .) : Die sozialdemokratische Fraktion hat
gegen uns den schweren Vorwurf erhoben , wir meinten es
mit der Sozialpolitik nicht ehrlich , denn sonst müßten wir
den Etat ablehnen , wenn unsere Forderungen nicht alle
erfüllt würden . Der verstorbene Sozialdemokrat Grillen¬
berger hat die Ablehnung des Etats einmal ials die
größte Verrücktheit bezeichnet. Sie können doch nicht zu¬
mute » , daß wir im Reichstag Verrücktheiten begehen.
Redner weist durch Zitate aus dem sozialdemokratischen
historischen Kalender nach , es gebe keine Infamie , die der
Aufnahme in dessen Spalten nicht für würdig erachtet wor¬
den wäre . Die von den Sozialdemokraten so sehr ge¬
schmähte Bettelsuppe des Zentrumsabg . Hitze könne aller¬
dings mit den der üppigsten Phantasie entsprossenen
Schilderungen Bebels und des Schriftstellers Stern von
dem wahrhaft paradiesischen Leben und der Beköstigung im
Zukunftsstaat nicht verglichen werden . Obwohl angesehene
Führer der Sozialdemokratrie die Lehre von dem ehernen
Lohngesetz von Lasalle und die Marx 'sche Theorie in Be¬
zug auf die Landwirtschaft als längst durch Wissenschaft
und Praxis widerlegt und aä ad8uräum führend bezeichnet
hätten , besäßen sie heute noch den Mut , den Arbeitern die
Richtigkeit dieser Lehren vorzugaukeln und trotzdem dem

Zentrum Heuchelei vorzuwerfen . (Beifall im Zentrum .)
Staatssekretär Posadowsky stellt gegenüber verschie¬
denen Bemerkungen aus dem Hause fest , das Oberverwalt¬
ungs -Gericht habe in der Frage der Regreßpflicht gegenüber
den Armeuverbänden die Gesetzesbestimmungen vollständig
logisch interpretiert . Redner fragt an , was Müller -Mei¬
ningen , der größere Heranziehung der Frauen zur politi¬
schen Arbeit wünscht , sagen würde , wenn die Frauen als
Mitglieder des Landwirtebundes in den Versammlungen
Zsllerhöhunge » forderten . (Heiterkeit .) Gegenüber den
sozialdemokratischen Rednern betont Posadowsky die Grund¬
lage zu dem , was in Deutschland sozialpolitisch geschehen
ist, liegt in den kaiserlichen Erlassen . Es ist politisch gleich¬
giltig , wer zuerst an die Frage herangetreten ist . Wenn ich
betone , was Deutschland auf sozialpolitischem Gebiete ge¬
leistet hat , so ist das keine Renommage , sondern eine Ver¬
teidigung gegen die sozialdemokratischen Vorwürfe der Re¬
klamepolitik . Wenn die Sozialdemokraten diese Leistungen
vorurteilsfrei anerkennen , werden wir nie auf sie zurkck-
kommen . (Beifall .) Jessen (Däne ) führt Klage über die
Behandlung der dänischen Bevölkerung Schleswig - Holsteins
durch die Behörden . Nach persönlichen Bemerkungen ver¬
tagt sich das Haus auf morgen.

LcmdesnachrichLen.
* (Strafkammer Tübingen .) Wegen Unterschlagung

von 100 Mark verurteilte datz Schöffengericht Reutlingen
den Bauern Joh . Zagst von Erpfingen zu 4 Wochen Ge¬
fängnis und Kostentragung . Zagst hätte nämlich an den
Metzger Louis Ruggaber in Gönningen einen Stier um
336 Mark verkauft . Nach der Behauptung des Ruggaber
hat aber dieser bei Bezahlung des Kaufpreises dem Zagst
aus Versehen 436 Mark bezahlt . Der Angeklagte bestritt
dies und erhob Berufung . Eine große Anzahl Zeugen
sagten teils zu Gunsten , teils zu Ungunsten des An¬
geklagten aus . Die Strafkammer hob das Urteil des
Schöffengerichts auf und sprach den Angeklagten frei unter
Uebernahme der Kosten auf die Staatskasse.

* Stuttgart , 5 . Febr . Der König ist, laut „ Schwäbi¬
schem Merkur "

, an einer Sehnenentzündung erkrankt , die
ihn nötigt , von seiner Reise nach London zur Vermählung
der Prinzessin Albash mit dem Fürsten von Teck abzu-
stehe« . Die Königin reist heute abend nach London ab.

* Geislingen , 4 . Februar . Der hiesige Gewerbeverein
beschloß in seiner letzten Monatsversammlung , seinen Aus¬
schuß in der Weise zu ergänzen , daß Meister sämtlicher
Handwerkszweige in denselben berufen werden , und zwar im
Verhältnis zu der in dem betreffenden Handwerk vertretenen
Zahl der Meister . Man hofft , daß diese Einrichtung z«
einem ersprießlichen Wirken des Gewerbevereins im Inte¬
resse des Handwerks beitragen wird.

Kßkinge « , 5 . Febr . Die Geschäftsstelle für Eisenbahn-
Publikationen in Stuttgart hat den Vorplatz des Bahnhofs
in Ludwigsburg an Firma Brüder Landauer in Stuttgart
zur Anbringung von 4 großen Schaukästen auf eine Reihe
von Jahren verpachtet . Der Ludwigsburger Gewerbeverein
hat sofort in Eingaben an die Kgl . Genrraldirektion der
Staatseisenbahnen und an die Handelskammer in Stuttgart
gegen diese Maßnahmen Verwahrung eingelegt ; es ist z«
hoffen , daß der gewünschte Erfolg erzielt wird und eine Be¬
nützung der Bahnhöfe zu Gunsten einzelner oder gar aus¬
wärtiger Geschäftssinnen ein- für allemal unterbleibt , zumal
die Geschäfte am Platz unter der Konkurrenz der Großstadt,
der Warenhäuser und der Filialgeschäfte ohnehin schwer zu
leiden haben . Auch in Eßlingen ist der Versuch gemacht
worden , den Bahnhofvorplatz an die gleiche Firma zur An¬
bringung von großen Schaukästen zu verpachten , wogegen
der hiesige Gewerbevereinsausschuß in gleicher Weise wie
in Ludwigsburg Vorgehen wird . Es wäre zu wünschen , daß
die Gewerbe - und die kaufmännischen Vereine des ganzen
Landes sich dem Vorgehen der genannten Vereine anschließen.* Waldenbuch , 4 . Februar . Das sechsjährige Töchter-
chen des Schuhmachers Möbert wurde gestern am Ein¬
gang eines bedeckten Kanals von den ziemlich hochgehenden
Wogen mitgerissen und konnte am Auslauf des zirka 150
Meter langen Kanals nur als Leiche geborgen werden.

* Göppingen , 4 . Februar . Eine der bekanntesten
Weinwlrtschaften der Stadt wird demnächst ihre Pforten
schließe« . Die Firma Freudenberger u . Co ., Mode - und
Wäschewarenausstattungsgeschäft , hat das Bäcker Schmidt 'sche
Haus am Markt , in dem seit Jahrzehnten ein gutgehender
Weinschank betrieben wurde , um den Preis von 74 000
Mark für Geschäftszwecke angekauft . Die vor einigen
Jahren in altdeutschem Stile neu hergerichtete Wirtschaft
wird jetzt großen , modernen Läden zu weichen haben.

* Ludwigsvurg , 4 . Februar . Dragoner Ade der 5.



Eskadron deö Dragoner - Regiments wurde in betrunkenem
Zustand von einem Wachtmeister angetroffen . Der Wacht¬
meister schickte ihn ins Bett , welchem Befehl Ade jedoch
nicht nachkam. sondern sich in der Kaserne Herumtrieb . Aufdie Versuche der Kameraden , den Betrunkenen zur Ordnung
zu weisen, schrie er : « Wer mir in den Weg kommt, steche
ich nieder ! " Ade versetzte dann auch dem Dragoner Alber
der 5 . Eskadron einen Stich ins Kreuz und in die Schulter¬
platte . Dem die Treppe heraufkommenden Dragoner Neu - »
»er der 3 . Eskadron schnitt er fast alle Finger ab . !

* Keikör »« « . (Zur Stadtschultheißenwahl .) Donners - !
tag abend fanden sich Vertreter der Deutschen Partei.
Volkspartei und Sozialdemokratie zu einer Prüfung und
Besprechung der Kandidatenliste zusammen , das Zentrum
wac eiiigrladen . hatte aber keine Vertretung geschickt. Das
Ergebnis der Beratung ist : daß von 9 Kandidaten (Göbel,
Gmelin , Speidel . Sigel , Grauß , Hauber . Hetzei, Priester,
Wrecsmann ) für sämtliche Parteien nur die 4 erstgenannten
in Betracht kommen und die 5 weiteren von vornherein
arszuscheiden haben . Diese 4 Kandidaten werden sich am
M ttwoch abend in einer Volksversammlung in der Turn¬
halle vorstellen , mit einer je halbstündigen Rede und einer
« och auszulosenden Reibenfolge , etwaige andere Bewerber
noch am Freitag . — Die Verhandlung der drei Parteien
geschah in erfreulicher Einmütigkeit , welche die Hoffnung
und den Wunsch lebendig erhält , es könnte nach der Vor¬
stellung noch eine Einigung auf einen bestimmten Kandidaten
zu stände kommen.

* Eine ähnliche , wenn auch nicht so gefährliche Ber-
giftungsangelegenheit wie iu Darmftadt hat sich in Heidel¬
berg zugetragen . Etwa 60 Personen , die in einigen dortigen
Gasthäusern anscheinend verdorbene Fleisch - und Wurst¬
ware » genossen hatten , sind erkrankt, zum Teil ernstlich.
Die Krankheit äußert sich in Magen - und Darmkatarrh und
Fieber . Bis jetzt verlaufen die Krankheitsfälle gutartig.

ff München , 5 . Febr . Der bayerische Eisenbahnrat
hat sich mit dem Vorschlag der bayerischen Staatsbahnver¬
waltung einverstanden erklärt , wonach vom 1 . Mai dieses
JahreS ab die 1 . Wagenklasse bei sämtlichen Personenzügen
aufgehoben wird , soweit nicht besondere Verhältnisse Aus¬
nahmen erforderlich machen.

* La « da , 4 . Febr . (Fataler Schreibfehler .) Auf der
hiesigen Station stehen 6 Waggons Hanf und Flachs , be¬
wertet auf 30 000 Mark . Der Adressat ist unbekannt.
Warum ? Die Wagen kommen aus Rußland uud sind
nach Gawbnrg (Amts Wertheim , Strecke Mergentheim—
Wertheim ) adressiert . Wahrscheinlich hat sich der Absender
verschrieben oder undeutlich geschrieben . Denn statt Gam-
bürg soll es Wohl heißen Hamburg — ein kleiner Unter¬
schied zwischen diesen zwei Seeplätzen . Dieses «Versehen " ,
wird dem Absender Wohl auf einige hundert Mark Fracht - !
speseu zu stehen kommen. !* Mainz , 4 . Febr . Ein Sergeant des 87 . Infanterie - >
Regiments hatte sich wegen einer Geringfügigkeit zu ver¬
antworten . Aus übertriebenem Ehrgefühl erschoß er sich
heute mittag in der Kaserne.

ff Merlin , 5 . Febr . Der « Lokalanzeiger" meldet aus jRom : Der Kriegsminister warnte in einem Erlaß die Offi - !
ziere vor dem Besuch der Spielhöllen in Monte Carlo und s
befiehlt den Militärbehörden , jeden zuwiderhandelnden Offi - ;
zier zu bestrafen . «* Merlin , 5 . Februar . Wie der „ Vosf . Ztg . " aus j
Sofia gemeldet wird , ließ der Kaiser dem Fürsten Ferdi - ;nand von Bulgarien ankündige », daß er seinem Sohne Bo - jris anläßlich der Vollendung des 10 . Lebensjahres den
Roten Adlerorden 1 . Klasse verleihe . ;* Merli « , 5 . Febr . Als der Kronprinz heute vormittag ^
in Potsdam eine Kompagnie des ersten Garderegiments nach i
der Kaserne zurückführte , scheute sein Pferd beim Herannahen ^

Der junge Kerr.
Von Leopold Sturm.

(Fortsetzung .)
Georg Eberhards Großvater hatte s. Z . nicht die leiseste

Aussicht gehabt , jemals den Hohenburger Herzogsthron be¬
steigen zu können , er hatte daher sein Lebensglück an der
Seite der reizenden Grafentochter , die als die schönste Frauweit und breit gepriesen war , gewählt und war dann nur
zu gern den Hoffestlichkeiten ferngeblieben , bei denen seine
Gemahlin der Rangordsung gemäß hinter ihm hätte zurüä-stehen müssen. Der regierende Herr hatte das seinem Vetter
nicht weiter verübelt , und , er war selbst ein sehr galanterHerr , um zu beweise» , wie sehr er diese Wahl für erklär¬
lich halte , war von ihm ausdrücklich bestimmt , daß die
Nachkommenschaft aus dieser Ehr de» Stammnamen undden Prinzen -Titel beibehalten sollte.

Im Hohenburger Herzogtum war diese Linie des re¬
gierenden Hauses die volkstümlichste . Die Familie Hohen-
burg -Steinfeld konnte sich den Luxus des Chefs des Hausesnicht gestatten , aber sie lebte in guten Verhältnissen undeine hervorragende Vorliebe nicht blos , sondern auch Kennt¬nis der Landwirtschaft , wie des praktischen Lebens über¬
haupt , machte sie populär . Dann und wann gab es da¬
rüber vom Hose des Herzogs Dagobert , der im Gegensatz
zu den Verwandten ei«e streng selbstherrliche und aristo¬
kratische Natur war , ein leise- Monitum , den neuen , modernen
Zeit -Ideen nicht gar zu sehr Vorschub zu leisten, und den
von höchster Stelle geäußerten Wünschen ward selbstver¬
ständlich sofort entsprochen , aber im Wesentlichen blieb
alles unverändert.

Dann bereiteten sich aber im Laufe der Jahre Er¬
eignisse vor , welche die bisherige Nebenlinie plötzlich indes
Vordergrund rückten und in nähere Berührung zum Hofe
brachten . Die Ehe des Herzogs Dagobert war kinderlos

einer Kompagnie von der Unteroffiziersschule , die mit klingen¬dem Spiel marschierte , und warf ihn ab . Offiziere eilten
ihm sofort zur Hilfe und hoben ihn wieder aufs Pferd , wo¬
rauf der Kronprinz , der anscheinend keine Verletzung erlitten
hat , den Ritt fortsetzen konnte.

* Merli » , 5 . Febr . Nach einer telegraphischen Meldungaus Südwestafrika ist die telegraphische Verbindung zwischenSwakopmund und Windhuk wiederhergestellt.* Merlin , 5 . Febr . Die « KolonialeZeitschrift " meldetin einem Privatielegramm aus Windhuk : Weitere Opferdes Aufstandes : Der älteste Bruder des Kaufmanns Kurpißin Schildberg ist wahrscheinlich getötet , ferner Hoegner , Wa-
termeyer , Müllendoiff , Gerper , Viereck, Alisch, v . Falken¬hausen mit Frau und zwei Kindern . Schwerverwundet
Finster und Feldmann.

ff Werki « , 5 . Febr . Heute abend 6 Uhr besichtigteder Kaiser im inneren , hell erleuchteten Schloßhof den fürDeutsch -Südwestafrika bestimmten Berstärkungstransport , be¬
stehend aus 392 Mann , 13 Offizieren und 3 Arrzten , welcheunter dem Befehl des Hauptmanns von Bagenski mit der
Kapelle deS 2 . Garderegiments im Schloßhof einmarschierten,
eingeteilt in 4 Kompagnien , die Mannschaften im grauenMantel , Schlapphut , Patronengürtel und Seitengewehr.Sie waren im offenen Viereck ausgestellt . Als der Kaiserim Hof erschien, wurde der Präsentiermarsch gespielt . Der
Kaiser schritt die Fronten ab und hielt eine Ansprache andie Truppe » mit lauter Stimme , worin er auf die ihrerharrenden Aufgabe » hinwieS , den armen Deutschen in Süd-
westafrcka Hilfe zu bringen , sie zur Tapferkeit , Selbstlosig¬keit uud Hingebung ermahnte uud mit „ Adieu " schloß, dasdie Mannschaften mit einem kräftigen „ Adieu Majestät " er¬widerten . Der Kaiser versammelte nun die Offiziere zu einer
besonderen Ansprache , worauf Hauptmanu Bagenski dem Kaiser sden Dank der Truppen , die gerne ausziehcn , aussprach , den Eid jderTreue bis zum Todeerneuertund mit einem dreifachenHurrah i
schloß , das alle begeistert aufnahmen . Der Kaiser rief nochmals
„ Adieu " u . uahm schließlich den Vorbeimarsch in Sektionen ab.* Erst neulich ist in Merkt « eine ganze Familie Wahn- !
sinnig geworden , indem eines das undcre mit Wahnideen !
ansteckte , und jetzt ist schon wieder ein solcher Fall vorge¬kommen. Die aus 3 Personen , Vater , Mutter uud Sohn,bestehende Familie des Tischlers Behlow hat in einem
Wahustunsanfalle ihre Wohnung verlassen und ist spurlos
verschwunden . Mutter und Sohn bildeten sich ein, krank !
zu sein und sterben zu müssen, und steckten mit ihren Wahn - jideen auch den Vater an . Man vermutet , daß sie sich bei
Oberschönweide in die Spree gestürzt haben.' Zur Frage der Vereinheitlichung der Vereinsgesetz¬
gebung schreibt die Nationallib . Korresp . : Im Zusammen¬
hang mit der Erörterung über die Rechtsfähigkeit der Be-
rufsvrreine ist auch die Frage der Vereinheitlichung der
Vereiusgesetzgebung im Reieu « berührt worden . ES wurde
auf das württembergische Vereinsgesetz als ein muster¬
gültiges Vorbild hingewiesen . In Bundesratskrcisen istman geneigt , zuzugeben , das württembergische Vereinsgesetzerfülle die Bedingungen , die von jeder Vereiusgesetzgebung
zu erstreben seien, die Zweifel aber , ob die deutschen Einzel¬staaten sich sobald des Rechtes entäußern werden , ihre Ver¬
einsgesetzgebung aus eigener Machtvollkommenheit zu re¬
geln , wiegen nach wie vor schwer. Bor allem wird auchdarauf hingewiesen , daß Preußen wegen seiner Landesteilemit doppelsprachiger Bevölkerung genötigt sei, an diesem
Partikularrechte festzuhalten . «»

* Vom Mhei » liegen Meldungen über daS starke Stei¬
gen des Wassers vor.

* In Werode am Harz schoß Dr . Beckmann aus Wies¬baden zweimal auf d»n Bonkdirektor Scheider . Die Ver¬
letzungen am Arm und Bein find nicht lebensgefährlich . '
Der Täter wurde verhaftet . Der Grund des Attentats find
angeblich geschäftliche Differenzen.

geblieben , und nach dem Tode seiner Gemahlin hatten sichneue Eheprojekte zerschlagen . Der dem Thron am nächsten
stehende Agnat war ein Neffe des Herzogs , aber es wardavon die Rede , daß diplomatische Verhandlungen im
Gange seien, welche den jungen Prinzen für die Hand einer
jungen ausländischen Fürstin gewinnen wollten , die als
letzte ihrer Dynastie dem Lande Vorstand , Und neben
jenen , welche in diesem Plan nur eine vorwiegend politische
Angelegenheit zu erblicken geneigt waren , traten wieder
andere Stimmen auf , die behaupteten , hier handle es sichum eine wahre Neigung schon aus früherer Jugendzeit.Die heutige regierende Fürstin und der Prinz hätten sichvor verschiedenen Jahren kennen und lieben gelernt , unddie hohe Dame habe , nachdem sie den Thron bestiegen,

j nicht geruht , bis sie alle Hemmnisse , welche sie von dem
> heimlich Erwählten trennten , aus dem Wege geräumt.! Die Ankündigung der Verlobung könne nur eine Frage der
! Zeit sein.

Die , welche so erzählten , hatten in Vielem Recht,aber nicht in dem letzten, entscheidenden Punkt . Der soenergisch um die Gewinnung ihres Geliebten kämpfenden
fürstlichen Dame war es ebensowenig , wie bisher dem
Prinzen Bernhard Karl von Hohenburg gelungen , das

! letzte, entscheidende und größte Hindernis , die Verweigerung! der Zustimmung des Herzogs Dagobert , des Chefs des
Hohenburger Hauses , aus oem Wege zu räumen . ZwischenOnkel und Neffe war es zu heftigen Scenen gekommen,beide Teile blieben in gleicher Weise unbeugsam.Die Erklärung für den Starrsinn des Herzogs lagnahe ! Schied sein direkter Neffe, der Prinz BernhardKarl aus der Thronfolge aus , so mußte diese auf die
Hohenburg -Steinfelder Linie übergehe » , d . h . sie ihr Wohloder übel zugestanden werden trotz der einmaligen nichtstreng ebenbürtigen Vermählung , wenn das Herzogtumnicht an die ganz entfernt verwandte regierende Familie

* (Ein mißglückter Diebstahl .) Bon einem klugen Bäuer¬lein aus Obermichelbach bei Hüningen im Elsaß wird vom
„ Elsaß -Lothr . Morgenblatt " ein drolliges Geschichtcheu er¬
zählt . Unser Jokeli war in Basel zu Markt gegangen und
hatte sich von dem Erlös seiner Waren allerhand schöne
Dinge , wie Zigarren , Fleisch und Würste , gekauft , die erin seinem Wägelchen versorgte . Als er nun vor der Heim¬fahrt sich noch an einem Gläschen gütlich tat , eignete sicheine Eierhändlerin aus Attenweiler die köstlichen Sachen anund verschwand . Als das Bäuerlein seinen Wagen leerfand , stieg ein furchtbarer Racheplan in seiner Seele auf.Er fuhr eiligst nach der Grenze zu. Richtig , da lief eine
Frau ; die konnte die Sachen gemaust haben . Kurz ent¬
schlossen zeigte ste unser Jokeli also bei den Zollwächternals vermutliche Schmugglerin an , als sie gerade die Grenze
überschreiten wollte . Blutgierig stürzten sich nun die Zoll¬beamten auf sie und 2 .80 Mk . waren das Ergebnis ihrer
Bemühungen . Jetzt aber führte das Bäuerlein erst den
Hauptschlag aus . Es stellte sich jenseits des Zollamts auf
Wache und nahm der erschrockenen Atteuweilerin die
verzollte Ware ab . Die Eierhändlerin soll kein überschlaues
Gesicht gemacht haben ; desto mehr freute sich das Bäuerleinüber den ersparten Zoll.* Es mag sein, daß die Hereros durch strenges Eintreiben
der von ihnen gemachten Schulden aufgebracht worden
sind ; immerhin ist es aber ganz überflüssig , irgendwelche
Sympathien für sie zu hegen — so urteilt Franz Sainer-
Graz , der die Verhältnisse kennt . Bon den Weißen habendie Hereros im allgemeinen mehr GuteS als Uebles er¬
fahren . Sie sind von den Weißen auch nicht „ verdorben"
worden . Das Volk der Herero besteht nmS einer Anzahl
reicher Häuptlinge , bei denen die große Masse des besitz¬
losen Proletariats bedienstet ist. Diese Reichen beuten ihrearmen Stammesgenossen oft mehr aus , als dies je ein
Weißer tun könnte . Daß die Deutschen den Alkohol in
das Land gebracht und die Herero dadurch demoralisiert
haben , ist nicht richtig ; denn der Abgabe von Spirituosenan die Eisgeborenen hat das Gouvernement durch scharfe
Gesetze vorgebeugt , und andererseits ist an den Herero , diein erschreckendem Maße sittlich verkommen sind, nichts mehr
zu verderben . Unter ihnen herrschten schon Geschlechts¬
krankheiten , ehe ste noch mit Weißen in Berührung ge¬kommen waren , und nur dem ausgezeichneten südwestafri¬
kanischen Klima ist es zuzuschreiben , daß das Volk nichtmehr dezimiert wurde . Bezeichnend für ihre sittliche Ver¬
wahrlosung ist es , daß sie Berge , Flüsse , Landschaften und
Tiere nach gewissen Körperteilen benennen . Giftmorde aus
Gewinn - oder Rachsucht sind an der Tagesordnung , und
Kranke und Greise werden meist durch Gift beseitigt . Die
ferneren Gründe zum Aufstande sind durch die Entwicklungdes Schutzgebietes gegeben . Die Schwarze » sind naturge¬mäß Gegner des kulturellen Fortschritts , ste fühlen sichdurch die immer zahlreicher in ihrem Lande erstehende«
Ansiedelungen immer mehr und mehr eingeengt und durchdie deutschen Gesetze an eine gewisse Ordnung gebunden,
weshalb ste sich nach der alten Zeit der ungebundenen
Freiheit und Zuchtlosigkeit zurücksehnen.

ff Die „ Koloniale Zeitschrift " meldet in einem Privat¬
telegramm aus Wiudhoek , daß dem Aufstand 3 weitere
deutsche Ansiedler zum Opfer gefallen sind . Wahrscheinlich
sind 10 weitere Personen getötet worden , darunter eine Frauund 2 Kinder . Schwer verwundet wurden 2 Personen.

Ausländisches.* Wie«, 4. Febr . Bei dem Verein zur Pflege kranker
Studierender , dem alle Professoren der Wiener Üniversität
angehören , wurde heute ein Abgang von 33,000 Kronen
entdeckt, die der Sekretär Schmellebaeck in den letzten fünf
Jahren defraudierte . Der Täter hat ein Geständnis abge¬
legt und ist verhaftet.

eines Nachbarlandes fallen sollte . Und hierzu konnte sichder in starren Anschauungen ausgewachsene Herzog Dagobert
absolut nicht entschließen , er hielt dem Prinzen BernhardKarl dessen Pflicht gegenüber Familie und Land vor Augen,
hinter welchen die persönlichen Wünsche unbedingt zurück¬treten müßten.

Der Prinz wagte darzulegen , daß sein Beker Georg
Eberhardt ein tüchtiger junger Manu sei, aber der ergrimmte
Herzog wollte von keinerlei Eir Wendungen etwas hören,verwies immer wieder auf seinen, als unumstößlich bezeich-neten Willen und erklärte mit schroffer Härte , wenn die jungen
Herrschaften etwa hinter seinem Rücken oder nach seinemTode zu handeln gedächten , so werde er auch danu seineAutorität geltend zu machen wissen.

Prinz Bernhard Karl hatte , ohne mit den Wimpern
zu zucken , diesen heftigen Ausbruch des alten Herrn ange¬hört , nur die tiefe Blässe seines Gesichts verriet den Aufruhriu feinem Innern . Er mußte der Zeit vertrauen , und sonahm er geduldig , den Weisungen des Herzogs gemäß , seinen
Aufenthalt auf dem uralten Stammsitz Steinfeld , einem
trotzigen , aber fast einförmigen und in seinem Innern geradezueinfachen Bau , der überhaupt nicht mehr dauernd bewohnt,
sonder » nur zu kurzem Aufenthalt bei Jagden in dem um¬
liegenden Welten Wald -Revier benutzt worden war . Die
Verweisung dorthin war gleichbedeutend mit einer Verbannung.

Wenige Tage später , nachdem dieser Befehl ergangenund befolgt worden war , bereute ihn der Herzog Dagobertbereits . Der stolze Herr hatte für Zärtlichkeit , selbst den
nächsten Verwandten gegenüber , wenig Anlage , aber der
Prinz Bernhard Karl war nun einmal der nächste Agnat
zum Thron , der bis dahin seinem Oheim w'e ein treuer,
ehrerbietiger Vasall zur Seite gestanden hatte . Und seineruhige , vornehme Entschlossenheit hatte auf den regierendenHerrn ihren Eindruck nicht verfehlt.

(Fortsetzung folgt .)



* Men , 5 . Februar. Während der Mittelmeerreise
Kaiser Wilhelms ist eine Begegnung mit dem Kaiser

' von Oesterreich und dem König Viktor Emanuel auf
italienischem Boden geplant ; doch fehlen hierüber noch be¬
stimmtere Mitteilungen . Die Begegnung hätte hauptsächlich
den Zweck, bei der Unmöglichkeit eines Besuches des Kai¬
sers Franz Joseph in Rom (des Vatikans wegen) eine Aus¬
sprache der Monarchen mit dem König von Italien zu er¬
möglichen. Es handelt sich vorläufig nur diesbezüglich um
eine Anregung, über deren Verwirklichung jedoch noch keiner¬
lei Entscheidung getroffen ist.

ss Maikau - , 5 . Febr. Blättermeldnngen zufolge ist der
Wiederaufbau des Markasturmes in Benedrg gefährdet.
Ein Stück des neuen Rostes zur Verbreiterung der Fanda-

*
mente hat nachgegeben und mit ihm ein Stück des Platzes
selbst.

js Aaris , 5 . Febr . Dem „ Temps " ist, wie er sagt , von
berufener russischer Seite folgendes erklärt worden : Die
jüngste.Allarmkampagne treffe mit dem Zeilvunkt zusammen,
für welchen man die russische Antwort erwarte. Es sei
schwer, zu sagen , was auf Rechnung des politischen Contos
und was auf Rechnung der Finanzjpekulation zu sitzen sei.
Nichts rechtfertige seit 2 Tagen den Ausbruch des Pessimis¬
mus, den wir jetzt erleben . Alles, was man über die nuli-
tärischen Vorbereitungen Rußlands gesagt habe, sei nichts
als seine friedfertigen Dispositionen . Rußland rüste , so lange
man verhandle. Wenn man hoffe , auf Rußland durch das
alles Eindruck zu machen , so täusche man sich . Es zeige
sich übrigens , so fährt der „ Temps " fort, daß weder in
Paris noch in Petersburg die Geschäfiswclt sich mehr über
die Hetze aufrege, deren Sitz in England sei , und welcher,
wohl bemerkt, die englische Regierung fernstehe . Es gebe
keinerlei Ursache zu irgend welcher Beunruhigung.

* In Luneville starb der Reitergeneral L 'Hotte , „ der
erste Reiter Frankreichs" genannt . Derselbe kam auch vor
ca . 20 Jahren nach Württemberg zu den Manövern . Er war
erster Generalinspektor der Kavallerie . Ja seinem Testa¬
ment ist u . a . verfügt, daß die 2 Pferde , die er noch hielt,
sofort nach seinem Tode getötet werden sollen, damit sie
nicht in Hände kommen, wo sie ein schlechtes Alter haben.

' * St - Aetersöucg , 5 . Februar. Der russischen Tele-
graphenagentur wird aus Port Arthur gemeldet : Die
Schiffe des Geschwaders im Stillen Ozean, die sich in Re¬
serve befanden , sind in Dienst gestellt. Die Regimenter der
3 . ostsibirischen Schützenbrigade begannen aus Port Arthur
auszurücken und zeitweilig längs der Linie der chinesischen
Bahn Aufstellung zu nehmen . In Port Arthur befinden
sich die Regimenter der 7 . Brigade . Hier find Rekruten
eingetroffen , ,sür welche verkürzte Frist zur Einübung be¬
stimmt ist . Kohlen und Proviant werden beschafft, die er¬
forderlichen Arbeiten werden energisch betrieben , Armee und
Flotte sind in vortrefflichem Zustande. Für etwaige Even¬
tualitäten ist alles bereit . Man erwartet jedoch mit Geduld
das Ergebnis der Verhandlungen . Die russische Bevölke¬
rung ist ruhig , nur einzelne Personen reisen ab Viele ja¬
panische Händler verkaufen ihre Waren und verlassen den
Ort; diejenigen, die Zurückbleiben, »̂ zeigen der Verwaltung
Vertrauen . Die Meldungen aus Wladiwostok über eine in
den Gebieten des fernen Ostens bevorstehende Mobilisierung
sind verfrüht.

* Jeder Tag der Kriegsbereitschaft gegen Japan kostet
Rußland 200,000 Rubel . — Trotzdem glaubt man, es
wolle den Kriegsausbruch bis gegen den März hinaus¬
zögern , um dann günstigere Bedingungen für den Truppen¬
nachschub zu haben.

* Skkorrik, 4 . Febr . Eine nahe bei Egri-Palanka über
die Grenze emgedrungene größere bulgarische Bande wurde

, von den türkischen Truppen zurückgeworfen.
* Die Petersburger Nowoje Wremja meldet aus

Wladiwostok von gestern : Auf Anordnung des jcpa- !

nischen Konsuls wurden heute Nacht über 1000 japanische
Mädchen auf einen Dampfer gebracht . Drei Dampfer mit
japanischen Familien gehen nach Japan ab. Aus Nikolsk
im Ussurigebtet zogen am 3 . ds . eine großeZahl japanischer
Familien fort.

* Schanghai, 2 . Februar . Die südlichen Vizekönige
und Gouverneure drängen die Regierung in Peking, mit
Japan gemeinsame Sache zu machen , falls Rußland die
Räumung der Mandschurei ablehnt.

* Will England Weihaiwei wieder aufgeben? Es hat
sich herausgestellt, daß der von den Engländern etwas vor¬
eilig gleich nach dem Abzüge der Japaner besetzte soge¬
nannte „ Kriegshafen" von Weihaiwei einen recht geringen
Wert hat, und es ist daher wiederholt vorgeschlagenworden,
diesen Ort als Kriegshafen wieder eingehen zu lassen und
Wei- Hai -Wei zu einem Seebade zu degradieren. Die Absicht
scheint jetzt verwirklicht werden zu sollen . Denn die
„ Morningpost " berichtet aus Tschifu : Die Vorbereitungen
zur Räumung Wei-Hai -Weis durch die Engländer werden
fortgesetzt . Die Schiffe, die den Hafen anlanfen, um Kohlen
einzanehmen, führen die dort angehäuften Munitionsvorräte
mit fori.

jf Washington, 5 . Febr . Dem Staatsdepartement ist
die Nachricht zugegangen, daß die japanische Regierung die
auf der koreanischen Seite des Daluflusses wohnenden ja¬
panischen Staatsangehörigen aufgefordert habe, sich nach
Söul zurückzuziehen.

* Aew-Kork , 29 . Jan . Eine Sünde Wider den Glau¬
benssatz trinkfester Studenten und anderer noch nicht dem
Eifer der Abstinenzler erlegenen Erdenbürger : „ Das Bier,
das nicht getrunken wird, hat seinen Beruf verfehlt," und
zwar in krassester Steigerung hat am Mittwoch die Besitzerin
einer hiesigen Brauerei begangen : 11,000 — sage und
schreibe elftausend Fässer Bier wurden von ihr in den Fluß
abgelassen , und dabei hatte die Dame keinerlei Störungen
ihrer geistigen Funktionen oder Anwandlungen von Meuschen-
femdllchkeit ; im Gegenteil, sie glaubte ganz vernünftig zu
handeln . Die Sache war nämlich folgende : Die Vrauerei-
gesellschaft Konrad Steins, Sons u . Co . hatte ihr Geschäft
an eine Frau Schmidt verkauft . Diese Dame hatte keine
Lust , das Braugewerbe fortzusetzen . Da sie nun in den
nächsten Tagen 75,000 Dollar an die Regierung hätte
zahlen müssen , wenn noch Bier auf Lager sein sollte , und
da ferner eine weitere Summe von 3000 Dollar bei der
Entfernung des Bieres zu Konsumzwecken fällig geworden
wäre, beschloß die Eigentümerin, oas Bier auslaufen zu
lassen . Die Sreuerbeamten gingen infolge dessen in die
Lagerräume und schlugen dort die Fässer auf. In gewal¬
tigen Strömen rauschte das Bier den Abzugskanälen zu, die
aber nicht umfangreich genug waren, um die ganze Bier¬
masse auf einmal zu bewältigen. Die ganzen Lagerräume
und der Hof waren infolge dessen von Bier überschwemmt,
dessen Schaum fast die Fässer überstieg . Eine große
Menschenmenge beobachtete mit schmerzlichen Gefühlen diese
Vergeudung des schönen Getränks . Frau Schmidt von
New-Aork darf von Glück sagen , daß ihre Brauerei nicht
in Jena lag!

* (Aus den Bereinigten Staaten.) In der letzten Zeit
haben wieder empörende Szenen der Lynchjustiz unter schreck¬
lichen Umständen stattgefunden. Neger, die an Pfähle ge¬
bunden waren, wurden lebendig verbrannt . In Staaten
wie Georgia , Louisiana und Mississippi hat man 16 bis 20
Fälle jährlich gezählt. Trotzdem ist im allgemeinen eine
Abnahme dieser schrecklichen Verbrechen zu konstatieren . Im
Jahre 1892 zählte man in den Bereinigten Staaten 237
Fälle ; 1893 : 200 ; 1894 : 190 ; 1900 : 115 ; 1902 : 135;
und 1903 bis zum 15 . September 96 . Die immer noch
große Häufizkeit dieser Taten beweist jedoch die Notwendig¬
keit , durch radikale Mittel diesem Zustand ein Ende zn machen,
der eine ernste Bedrohung der Zivilisation ist. Die 2700

Fälle von Lynchjustiz , die in den letzten 18 Jahren vor-
kamen , zeigen einen Zustand der Barbarei , wie zu jeueu
Zeiten, in denen das Gesetz ohnmächtig war . Die Ursachen
des Lynchens find fast überall dieselben . Eiye Frau , rin
junges Mädchen, ein Kind ist au einem einsamen Ort über¬
rascht und vergewaltigt worden. Die öffentliche Stimme
klagt sofort einen Neger an . Mit Recht oder Unrecht schreit
das Attentat nach Rache. Die Menge verlangt eine sofor¬
tige und schreckliche Züchtigung . Man bemächtigt sich des
Negers und hängt ihn an einem Ast auf, man tötet ihn,
aber vorher sucht man für ihn die grausamsten Martern

i ans . Sehr häufig ist der Neger in der Tat schuldig ; aber
nichts berechtigt zu der angeblichen Volksjustiz. Diese be¬
weist vielmehr, daß in den Vereinigten Staaten noch ganz
unzuverlässige Rechtszustände bestehen und daß die Kultur
der Amerikaner nur ein oberflächlicher Lack ist.

Handel imd Berkehr
* Stuttgart , 3. Febr . (Ledermesse.) Die Zufuhr war bedeutend

weniger stark , als bei der Messe im Dezember . Es waren jedoch auch
die verschiedensten Sorten Wildhäute . Schwarzwildleder , Sohlleder,
ostindische und Javahäutc zum Verkauf geboten Der Preis von
Schwarzwildleder schwankte zwischen 1.40 - 2 Mk . , bei Sohlleder be¬
trug der Preis 120 - 1 .60 Mk . per Pfund . Ostindische Häute fanden
zahlreiche Liebhaber. Die Kaufgeschäfte gingen verhältnismäßig leb-

i Haft. Es waren Gerberwcrkzeuge in großer AuswahlzumVerkauf geboten.

Koukurfe.
Nachlaß des verstorbenen Albert Haag , Glasermeisters in Stutt¬

gart. Johann Reiner, Wirt zur „ Traube " in Sontheim a. N. Joseph
Geißler , Schuhmacher in RengerShausen. Georg Roll , Bauer und
Fuhrmann in Crailsheim . Matthäus Lude , Direktor des Portland¬
zementwerks Rechtenstein in Rechtenstein. Nachlaß des verstorbenen
Hermann Dillmann , gewes. Salonwirts in Neuhausen a. Erms.

Verantwortlicher Redakteur : W. Rieker, Altensteig.

daß die Fabrikate derHohensteiner Seidenweberei
„Lohe", Hoflieferant , Hohenstein - Ernstthal . bezl.

Güte, Haltbarkeit rc . an erster Stelle stehen.
Größte Fabrik von Seidenstoffen in Sachsen.

Man verlange Muster.

Merdanungsstörnnge« gehören zu den in der Jetztzeit
am häufigsten vorkommenden Krankheiten des Viehes. Nur
solche Tiere , derer . Magen und Darm alle Funktionen
kräftig , schnell und tadellos verrichten , bleiben von diesen
unliebsamen Erscheinungen frei ; es ist daher die Aufgabe
jedes Viehzüchters, die Verdauungstätigkeit der Tiere anzu-
regeu und dieselbe auf der Höhe der Leistungsfähigkeit zu
erhalten . Am billigsten , einfachsten und sichersten wird
dieser Zweck erreicht durch Verabreichung des allgemein be¬
kannten Milch- und Mastpulvcrs„A <mer«fre«dr" aus dev
chem . Fabrik Th . Lauser in Regensburg.

Man soll ! ös « Hag nicht — vor Sern IrüMück ls Ssr»
Denn lacht auch draußen der herrlichste Sonnenschein — wenn man
schlecht gefrühstückt hat, ist man für den ganzen Tag verstimmt. Un-
rer einem schlechten Frühstück in hygienischem Sinne ist aber ein sol¬
ches zu verstehen , das nachteilig auf unteren Magen oder unsere Ner¬
ven wirkt. Von diesem Gesichtspunkt aus betrachtet , gibt es unter
den Getränken nur sehr wenige, die man als gute und hygienisch ein¬
wandfreie Frühstückskost bezeichnen kaum Vor allem ist vor dem täg¬
lichen Genuß des koffeinhaltigen Bohnenkaffee, im Anschluß an die
Veröffentlichungen des Reichsgesundheits amtes . entschieden abzuraten.
Von den übrigen Getränken sind es ebenfalls nursehrwenige , die für
den regelmäßigen Morgentrunk in Betracht kommen können. Bei
genauer Prüfung bleibt eigentlich nur Kathreiners Malzkaffee übrigals ein Getränk, das allen Personen unterschiedslos gleickmäßig gutbekommt und sich deshalb wie kein zweites zum täglichen Familien¬
getränk eignet.

A l t e n st e i g.

Schmalz*
Abschlag.

Garant , reines
SchweineschMlz

im Anbruch 1 Pfd . SS Pfg.
bei 10 Pfd . S4 Pfg.

in 25 Pfd .-Eimer S3 Pfg.
feinst.

HMmger -StMschmal;
in netto 9 Pfd .-Dosen Mk. S 4V
empfehlen von frischen Sendungen

Khc. Aurfjjard zr.
Ar . Afai », Conditor.

Dämpfigkeit
chronischer Husten der Pferde

»» heilbar . »»
Erfolg überraschend . Auskunft um¬
sonst . Laboratorium Wirthgen , (Gesell¬
schaft m. b - H .). Niederlößnitz, Dresden.

Zinsyuiltungs
Formulare

W Stierer.

Die beste Einnahmequelle für Wirte
Mist ein

r " '
-AutomatG

r

5)
Melde fingt, stricht, lacht «ad mfiM.

Prima Fabrikat «. Billigst « Pr «is«.
Zu bezieyen durch :

Georg Faitzt, AltenAeig.
Ausgestellt im Gasthof zum Stern hier.

Auf Wnnfch auch Besuch.

Emmingen.
Mk*' Alle Sorten "MW
IVnld-Pflnnzen

sstzsn rrird bMLs

G sowie Wald Samen G G
empfiehlt

Martin Renz
Klenganstalt <L Uorftbaumschule.

Gegründet 184V.

4 Vs Wagold.

für Herren 8 Dame«
empfiehlt in großer Auswahl billigst

Herr». Brintzinger.

Gasthof zum Rößle von Ernst Knödel, Nagold.
WM- VfSluLNLälNLL . -MW

Sehr großes Lager in in - und ausländische « Weine « ver¬
schiedener Jahrgänge. Durch direkten Einkauf vom Produzenten
kann den geehrten Abnehmern das Beste geboten werden . Selbstae-
zogene Flaschenweineals Muskateller , Dnrbacher -Clevncr «sw
Lager in Champagner , Samos , Malaga , Sherrh , Portwein.

Proben zu Dirusten. — Fässer , Flaschen leihweise.

empfiehlt

Pergamentpapiere «ud
UM - Packpapiere -WW

rv



Z n m w e i l e r.
Einen 13 Monate alten, zum Dienst

tauglichen

(Simmenthaler Gelbfcheck)
verkauft

Georg Dengler.
A l t e n st e i g.

Dienstmädchen-
Gesuch.

Auf 1 . April 1904 wird in
ein Geschäftshaus nach Calw ei»
tüchtiges Mädchen, welches schon
gedient har, gesucht.

Zu erfagen bei
Frau WerkmeisterRapp.

Gesucht auf1. Mai ein wohlerzog.

Irnabe
mit guten Schulkenntmssen unter
sehr günstigen Bedingungen als
Photögraphen -Lehrlivg.
Photogr. Anstalt v . C Holländer

Ra - old.

Alteusteig.
Dauerhafte elektrische

versendet gegen Nachnahme

von 1 Mk 50 Pfg . an

Georg Faißt , Alteusteig.
Lager bei:
Matth . Harr , Kleidermacher.

Prospekte srertt » .

Nagold.

Mödelschreiner-
Gesuch

Ein auf Möbel gut bewanderter
Arbeiter

kann sofort eintretrn bei
Gottlob Benz fr.

Möbelschreinerei.

I — booflo»- l- uattkÄk - -- I
bei kodr . 8tv « 8, Lsslinxen

Kchopffoch , OA. Freudenftadt.

Mobelschreiner-
Grsuch.

Mehrere tüchtigeArbeiter , sowie
auch jüngere sucht bei hohem Lohnund dauernder Arbeit

Chr . Eberhardt
Möbclschreinerei.

Durch
Hunderte von Anerkennungen

ist erwiesen, daß unser
PetroleumGlühlicht

ohne Strumpfbei lOfacher Lichtverstärkung und50 Proz . Oelersparnis , einfach in
Handhabung und geruchlos ist.In jedem Geschäfte für 10" ' 12" '
14"' 16 '" Rundbrenner erhältlichoder direkt L 1 Mk. 80 Pfg . franco
Nach«, durch die

Hfelrokenm-HkSMchl-I rdnllrke
Äronach.

Egenhausen.

Fuhrmms-,Schäfer
Md Metzgerhemdea
empfiehlt in bekannt guten Quali¬
täten und feinem Schnitt zu den
billigsten Preisen

I . Kaltenbach.

ms- Holz Berkauf.
MW» Mitig, dk« 12. Mk d. I.

nachmittags 2 Uhr
kommen im Gasthaus zur Krone in Hoch-
dorf aus dem Sägmühleteilhaberschaftswaldin unmittelbarer Nähe von H . Bückings Säg¬mühle gelegen

157 Fm Lang u. Klotzholz und 26 Rm . Scheiterund Prügelholz
zum Verkauf.

Kaufsliebhaber sind eingeladen.
Im Auftrag:

Theurer z. Krone- MWeihutt.
^

3) aller Art
empfiehlt sich in garantiert guter Füllung«F/e billigster Bedienung

H I . Kaltenbach. ^
Sz « rnroirsfeld.

Unterzeichneter ist gesonnen , seine

sämtliche Aegeirschust
zu verkaufen.

Kaufsliebhaber können innerhalb 8 Tagen jeden Tag einen Kaufmit ihm abschließen.
Gottlieb Seitz , Holzhauer.

Kgenhausen.

Zur Anfertigung von

betten
bei

Q« r»Feir a. d. Eyach.

Unterzeichneter empfiehlt aus seinen Pflanzschulen alleArte « _ _
» MM

in schöner prima Qualität.
Bestellungen können bei mir oder meinem Vertreter i

, früherer Forstwart Matthäus Müller in Alteusteig gemacht >
^
werden , an welchen die bestellten Pflanzen geliefert werden.

Christian Gompper
Pflanzfchulebefitzer

Ohne teure Zutaten schmackhaft zu kochen , ermöglicht
j W ' MH . . . . . Man beachte genau die jedemlETHklW pfUs26 . Ongmolfläschchen beigcgebenr

Kr. Lander , Col

Wohlmuths Gaivauo-rlektr.
Hrilinstltul Catn».Die größte Entdeckung der Neuz eit

H ist das neue Galvano elektr. Heilverfahren! mittelst der hierzu gesetzlich geschützten Schwachstrom-Heil-
z apparate mit den vorzüglichsten Heilerfolgen bei allen Krank-
. Herten , selbst in den schwersten alten und hartnäckigsten Leiden(tausendfach bewährt) .
' Behandlung in und außer dem Hanfe.i Jeder Krankheitsstoff wird aus dem Körper ausgeschieden> und demselben Stärkung und Heilung zuzeführt. Ohne jede
^ unangenehme Empfindung und nachteilige Einwirkung . Be¬sonders bei Nervenleiden, Lähmungen, Rheumatismus , Fall¬sucht, Wassersucht , Diphteritis , Scharlach , Masern , sowie allen^ Fieberkcankheiten.
i Sprechstundenin Altensteig im gr . Baum
! von 10—2 Uhr Montags
> » . Rohrdorf im Adler von ftz4 Uhr
j nachmittags bis 7 Uhr abends.

Dtt U Meter : Karl Schlienz

Lill8aiilltssSs!i14.M. 1g64L
m nachm . 6 M m
Sastnachts- 1

Unterhaltung
mit theatralischen «nd

:
r

4-
4*
4'

musikalische« Ans- j
fsthrnngen . Me Tanz)

im grünen Baum . 4'
Mmiküe Teilnehmer erwimscht.

*
Otz? A.U886tlU88 . 4-4^

4 - 44 "4

Fünfbronn -Renbulach.

oktzrtiseAiüIüisuttg. Z
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung laden wir Freundeund Bekannte auf

Donnerstag , de« 11 . Februar d. I.in die Wirtschaft von Koch in Scherabach
oder zur Rachhochzeit auf Sonntag , den 14 . Februar,in das Gasthaus zur „Krone " in Nenbnlach
freundlichft ein.

Michael Theurer f Barbara Schwarz
Sohn des

Michael Theurer, Bauers
in Fünfbrorm.

Tochter des
Wilh . Schwarz , Schuhmachers

in Neubulach.
Kirchgang um 12 Uhr in Schernbach.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
entgegeuuehmen zu wollen.

Hochfeine

WllWWMAM
Sjähr . Garantie.

Fst . Tretmaschinen m. f. Kasten
Mk. 75.

fst. für Fuß- und Handbetrieb
Mk. 85,

sst . Handmaschineii ohne KastenMk. 35 , 40 , 45, und höher,
dto. mit Kasten Mk. 45, 50, 55

und höher.
Kataloge stehe« kostenlos

zu Dienste «.
Zuverläffige

Reparaturwerkstätte.
Ferner empfehle ich Saifo « 1904:

Astklaffig mit üblicher einjährigerv
Garantie zu Mk 100.Sanfmäutel , Schläuche sowie alle anderenZnvehörteikebilligst.

Drillinge , ein - u . dovvelläufigeJagdflinten , Revolver,Zimmerstinten re. — Munition für jedes System.Friedrich Herzog, Calw
gegenüber dem Gasth . z. Rötzle

>si
Nagold.

Große Auswahl in

Hemdflanell
H Hemdflanell-

Reste«
empfiehlt trotz großem Aufschlag
sehr billig

Christian Schwarz.

Rotiztafel.
Eichen -, Aspen -, Birken- und Laub-

Holzstangen -Berkauf Dienstag , 9.
Febr. in Nuterjöttinge «. Zn
sammenkaaft morgens Uhrbeim dortigen Rathaus.

Kirchliche Nachrichten
Sonntag , 7 . Febr . » ft io Uhr

Predigt 2 . Kor . 12,1—10 . Lied:
317 . ^ 2Uhr Christenlehre Mäd¬
chen : Haustafel . ^ 3 Uhr Reli¬
gionsunterrichtKnaben.

Mittwoch , 10 . Febr . ab V^ UHr
Bibelstunde unt. Schulhaus.

Freitag 12 . Febr . 10 Uhr Kinder¬
lehre.

Dienstag 9 . Febrnar 2 Uhr
Missionskranz.

Gestorbene
Ebhausen : Emma Schüttle , Gemeinde-

pflegers Gattin , 42 Jahre alt.
Herrenalb : K. Fr . Pfeiffer , Steinhauer.
Hiezu : . Der Sonntags -Gast " Nr. 6.
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